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Ausgehend von einer aktuellen grundlegenden Definition von Dichtung widmet sich mein 

Beitrag folgenden Aspekte des Verhältnisses von Klang, Wort und Bild im zeitgenössischen 

Musikschaffen:  

 

1. Dichtung als kontemporäres Element zwischen den Epochen 

2. Dichtung als Ausdrucks- und Dokumentationsmittel für Komponistinnen und 

Komponisten 

3. Dichtung als Formelement und struktureller Hintergrund in der zeitgenössischen Musik 

4. Dichtung und die Schaffung eines spezifischen künstlerischen Sinns in der Musik  

5. Dichtung zwischen Gesang und Sprache 

 

Anhand von zeitgenössischen Stücken wie z.B. Sappho-Vertonungen oder aktueller 

kompositorischer Beschäftigung mit diversen Archiven und älteren Songs möchte ich darlegen, 

inwieweit die fünf oben genannten Aspekte für eine Analyse des Zusammenspiels von Musik 

und Dichtung im zeitgenössischen Kunstschaffen fruchtbar gemacht werden können. Mein 

Hauptaugenmerk wird darauf gerichtet sein zu zeigen, dass sich der jeweils spezifische Sinn 

einer Komposition in einem Zwischenraum konstituiert, der die Grenzen zwischen Klang, Wort 

und Bild verwischt bzw. produktiv aufhebt. Die dabei hervortretende intermediale Dynamik 

kann auch als Poetik der Stille charakterisiert werden.  
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